
Seite 3Oktober 2010   Ausgabe 1   Lesen Sie wohnungswirtschaft-heute.de Fakten und Lösungen für Profis 

Technik - Brandschutz

Nach Wohnhausbrand: Doppelt dämmt 
einfach besser
Für 24 Mietparteien eines mehrgeschossigen Wohngebäudes in Ludwigshafen-Oggersheim begann das Jahr 
2009 mit einem Schock: Eine Silvesterrakete hatte sich auf einen Balkon im vierten Stock des 1972 errichteten 
Hauses verirrt und dort abgestellte Gegenstände in Brand gesetzt. Das Feuer erfasste die Attika und breitete 
sich als Schwelbrand über das Kaltdach aus. Dabei wurde das 1998 aufgebrachte Wärmedämm-Verbundsystem 
(WDVS) im obersten Geschoss auf breiter Front zerstört. Das Löschmittel der Feuerwehr tat ein Übriges: Große 
Mengen Wasser und Schaum flossen im Zuge der 16 Stunden dauernden Brandbekämpfung ins Gebäudeinnere 
und setzten auch der WDVS-ummantelten Fassade zu: Das Putzsystem wurde in mehreren Partien hinter- und 
durchfeuchtet, so dass es sich teilweise vom aufgehenden Mauerwerk löste. Das komplexe Schadensbild erfor-
derte eine ausgeklügelte Sanierung.

Durch den Schwelbrand war die Polystyroldämmung im obersten Stockwerk fast voll-
ständig abgeschmolzen. Darunterliegende Bereiche der Fassade wiesen löschmittelbe-
dingte Schäden auf. Nach eingehender Begutachtung des Schadenausmaßes und Prüfung 
mehrerer Sanierungswege entschied sich die SOKA-BAU als Eigentümerin der Liegen-
schaft für die weitreichendste Lösung. Dabei ließ sie über die eigentliche Instandsetzung 
hinaus eine energetische Ertüchtigung der Gebäudehülle durch Aufdoppelung des Capa-
tect WDVS vornehmen – schon, um absehbare weitere Verschärfungen der Energieein-
sparverordnung möglichst langfristig vorwegzunehmen. Mit der Genehmigungs- und 
Ausführungsplanung einschließlich Bauüberwachung wurde das Büro des Mannheimer 
Architekten Dipl.-Ing. Wolfgang Barthel betraut.

 
Begehung vor Ort erforderlich
An der Brandbekämpfung in Oggersheim waren insgesamt 54 Feuerwehrleute aus Lud-
wigshafen und dem benachbarten Frankenthal beteiligt. „Nach Abschluss der aufwändi-
gen Löscharbeiten, an denen auch die Werksfeuerwehr der in Ludwigshafen beheimate-
ten BASF mitwirkte, schien ein Totalabriss der Fassadenbekleidung wahrscheinlich. Der 
Balkon im obersten Geschoss, auf dem das Feuer ausgebrochen war, präsentierte sich 

Auf einem Balkon im obersten 
Stockwerk traf in der Sil-
vesternacht 2009 ein Feuer-
werkskörper dort abgestellte 
Gegenstände. Die Flammen 
entfachten einen Brand, der 
das Dach und die oberen Teile 
der Fassade ruinierte, Foto: 
Architekturbüro Wolfgang 
Barthel, Mannheim 

SOKA-BAU ist Dienstleister und 
Vorsorgespezialist für die deut-
sche Bauwirtschaft. Die tariflich 
geregelten Verfahren, die SOKA-
BAU umsetzt, gelten für rund 
70.000 Baubetriebe mit mehr als 
620.000 Beschäftigten sowie für 
rund 425.000 Beschäftigte im Ru-
hestand. Zu den Kernleistungen 
des Wiesbadener Unternehmens 
zählen unter anderem die Siche-
rung von Urlaubsansprüchen, die 
Förderung der Berufsausbildung 
sowie branchenspezifische Alters-
vorsorgemodelle. Die Anlage des 
Kapitalvermögens erfolgt u.a. in 
Immobilien – so ist SOKA-BAU 
Eigentümer von rund 10.000 
Wohnimmobilien und über 100 
Gewerbeeinheiten. 
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in Gänze ausgebrannt. Die Kaltdachkonstruktion war durch den Schwelbrand schwer 
beschädigt worden und musste von der Feuerwehr geöffnet werden, um Glutnester aus-
zuheben und einen Nachbrand zu verhindern“, berichtet Günter auf der Landwehr, ge-
bietszuständiger Außendienstmitarbeiter des WDVS-Anbieters Caparol.

Blick hinter die Fassade 
„Erfahrungsgemäß sind wir davon ausgegangen, 
dass die Wärmedämmschicht hinter der Putz-
schale im Bereich des Feuers abgeschmolzen 
war“, erläutert Diplom-Chemiker Dr. Jürgen Ja-
ger, techn. Kundenberater im Unternehmensbe-
reich Fassaden- und Dämmtechnik bei Caparol. 
Der Experte aus Ober-Ramstadt/Hessen war zur 
Schadensbegutachtung hinzugezogen worden, 
um in enger Abstimmung mit dem Architekten 
geeignete Sanierungsvorschläge zu unterbreiten. 
Dabei stand das Ziel im Vordergrund, den vor-
übergehend ausquartierten Mietern alsbald den 
Wiedereinzug in ihre angestammten Wohnun-
gen zu ermöglichen. 
Bei näherer Betrachtung und der Entnahme 
von Bohrkern-Stichproben vor Ort offenbarte 
sich ein Schadensbild, das differenzierter aus-
fiel als zunächst erwartet: Durch Feuer-, Hitze-, 

Rauch- und Löschmitteleinwirkung waren zwar die Attika und die Dachkonstruktion 
weitgehend zerstört worden; auf die Wärmedämmung an den Außenwänden und das 
Putzsystem traf diese Diagnose allerdings nur in Teilbereichen zu. „Die eingehende Un-
tersuchung auffälliger Befundstellen förderte einige aufschlussreiche Erkenntnisse über 
das tatsächliche Brandverhalten der verbauten Capatect-WDVS-Elemente zu Tage, die 
wir so nicht ohne weiteres erwartet hätten. Insbesondere war keine Brandweiterleitung in 
der Dämmstoffebene feststellbar“, konstatiert Dr. Jager.  

Die Ausführung der Fassaden-
sanierung durch Instandset-
zung des vorhandenen Capa-
tect-WDVS plus Aufdoppelung 
mit Dalmatinerplatten von Cap-
arol wurde dem bundesweit 
tätigen Verarbeiterbetrieb Kurt 
Glöckler aus Oberthulba bei 
Bad Kissingen in Unterfranken 
übertragen. Das WDVS umfasst 
nunmehr eine 160 mm dicke 
Polystyroldämmung, die mit 
einem carbonfaserverstärkten 
Silikonharzputz beschichtet ist , 
Foto: Architekturbüro Wolfgang 
Barthel, Mannheim 

24 Mietparteien der Häuser 
Adolf-Kolping-Straße 29 – 33 
in Ludwigshafen-Oggersheim 
mussten vorübergehend 
ausquartiert werden. Eine 
Silvesterrakete hatte einen 
Schwelbrand ausgelöst, der 
die Attika, die Dachkonstruk-
tion sowie Teile der Fassade 
stark beschädigte. Große 
Mengen Löschmittel hatten 
die Gebäudehülle zusätzlich 
in Mitleidenschaft gezogen. 
Die Löscharbeiten dauerten 16 
Stunden. Erstaunlich, daß die 
Fassade nicht mehr in Mitle-
idenschaft gezogen war. Das 
Feuer zerstörte nur die Partien 
des vierten Stocks. Das Poly-
styrol schmolz und sammelte 
sich unterhalb der Hitzezone 
als fester Riegel, Foto: Archi-
tekturbüro Wolfgang Barthel, 
Mannheim 
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Differenziertes Schadensbild
So entpuppte sich das vorhande-
ne Wärmedämm–Verbundsystem 
mit seinen 80 mm dicken Polysty-
rol-Dämmplatten auch nach dem 
Brand in weiten Teilen als intakt. 
Zwar waren etliche der vormals 
weißen Dämmelemente in Brand-
herdnähe weggeschmolzen; dies 
betraf jedoch keineswegs die ge-
samte Fassadenfläche, sondern 
nur Bereiche oberhalb der Fens-
terstürze des vierten Geschosses. 
Die dort verbaute Polystyroldäm-

mung konnte der Hitzeeinwirkung naturgemäß nicht standhalten, leitete den Brand in 
der Dämmebene jedoch nicht in tiefer liegende Geschosse weiter. Vielmehr bildeten sich 
durch den ablaufenden Dämmstoff hinter der Putzschale diverse Taschen, die wie eine 
Barriere wirkten.

 
Ablösungen durch Löschwasser verursacht

In tiefer liegenden Fassadenbe-
reichen war hauptsächlich das 
Löschmittel schadensursächlich 
gewesen: Die 16-Stunden andau-
ernde Bewässerung durch die Feu-
erwehr hatte eine Durchfeuchtung 
des Putzsystems sowie stellenweise 
eine bräunliche Verfärbung des 
Oberputzes bewirkt. Die dahinter 
liegende Dämmung wies indessen 
überwiegend keine oder nur ge-
ringfügige Veränderungen auf. 
Ein ähnlicher Befund zeigte sich 

auch in anderen Abschnitten der Fassade, die sich sowohl von der Größe her als auch 
durch das Ausmaß der Beschädigungen voneinander teils erheblich unterschieden: Im 
obersten Geschoss war die Dämmung fast vollständig weggeschmolzen. In anderen Fas-
sadenabschnitten hinterließ das ablaufende Löschmittel auf der Putzoberfläche deutlich 
sichtbare Schlieren, während etliche Partien der gedämmten Fassade weitestgehend un-
beschädigt blieben: Ein einheitliches Brandschadensbild für alle Gebäudeaußenwände 
war in Ludwigshafen somit nicht zu attestieren. 

Große WDVS-Teilflächen unversehrt
 

„Zwischen eindeutig losen Putzbahnen wies die WDVS-ummantelte Fassade in bauphysi-
kalischer Hinsicht einen überraschend guten Zustand auf. Druckversuche mit dem Hand-
ballen hatten dort keine Auffälligkeiten ergeben“, bestätigt Architekt Wolfgang Barthel.

Auf Anraten des Mannheimer 
Architekten Wolfgang Barthel, 
der mit der Genehmigungs- 
und Ausführungsplanung 
einschließlich Bauüberwac-
hung beauftragt worden war, 
entschied sich die SOKA-BAU 
als Eigentümerin der Liegen-
schaft für eine umfassende 
Sanierung. Die Arbeiten wur-
den sehr zügig durchgeführt, 
Foto: Architekturbüro Wolfgang 
Barthel, Mannheim 

Nichts erinnert mehr daran, 
dass der Gebäudezug vor 
gar nicht allzu langer Zeit in 
Flammen stand, Foto: Caparol 
Farben Lacke Bautenschutz / 
Achim Zielke
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Die Befürchtung, die Putzschale hätte sich fast vollständig vom Putzträger gelöst, wurde 
durch die Begehung mit eingehender Untersuchung diverser Schadstellen widerlegt. Für 
die Wiederherstellung der Fassade boten sich vor diesem Hintergrund drei unterschied-
liche Sanierungswege an: 

I. Rückbau und Neuaufbau: Grundsätzlich war ein Rückbau der gesamten Außen-
wanddämmung denkbar, zumal sich daran ein homogener Neuaufbau des WDVS an-
geschlossen hätte. Allerdings wäre die Applikation eines komplett neuen Dämmsystems 
keine Sanierungsmaßnahme im Bestand gewesen, so dass die Neubau-Anforderungen 
der Energieeinspar-Verordnung (EnEV in der Fassung von 2007) maßgeblich gewesen 
wären. Ob und in welchem Umfang sich die Brandschadenversicherung an den Kosten 
dieser Baumaßnahme beteiligt hätte, schien zumindest fraglich; durch eine juristische 
Klärung vor Inangriffnahme der Instandsetzung aber wäre der Wiedereinzug der Mieter 
möglicherweise erheblich verzögert worden. Deshalb kam der vollständige Rück- und 
Neuaufbau des WDVS in Ludwigshafen für die SOKA-BAU als Eigentümerin der Liegen-
schaft nur als ultima ratio in Betracht. Das Wohl der Mieter hatte Vorrang.

II. Instandsetzung durch selektive Ergänzung: 
Alternativ bot sich eine exakte Bestandsaufnah-
me einschließlich Vermaßung und Markierung 
aller geschädigten Teilflächen an. Daran sollte 
sich der partielle Rückbau einer Musterpartie 
(nahe des Brandherdes zwischen den dortigen 
Balkonen) anschließen, um die bauphysikali-
sche Grundlage für eine WDVS-Sanierung im 
Bestand sicher zu ermitteln. 
Der Rückbau beschränkt sich bei dieser Vorge-
hensweise im Wesentlichen auf das Strippen von 
Putz und Armierungsschicht. An Probestellen in-
nerhalb der Musterpartie ist außerdem die Funk-
tionstüchtigkeit des Kleberbetts durch Entfernen 

der Dämmplatte zu überprüfen. Auch die Oberflächenqualität der Putzträgerplatte lie-
ße sich nach dem Entfernen der Putz- und Armierungsschicht einer Zustandskontrol-
le unterziehen; etwaige Unregelmäßigkeiten wären durch Nachschleifen zu egalisieren 
und Fehlstücke an Schadstellen passgenau zu ergänzen. Die einwandfrei hergerichteten 

An der Fassade wechseln sich 
orangefarbene mit weißen 
Putzflächen ab. Das Farben-
spiel der Gebäudefront setzt 
sich auf der Rückseite fort und 
paßt sich harmonisch in das 
Wohnumfeld ein, Foto: Caparol 
Farben Lacke Bautenschutz / 
Achim Zielke

Vom Irrflug der Silvesterrakete 
ist am viertstöckigen Gebäude 
in der Adolf-Kolping-Straße 
nichts mehr zu erkennen, Foto: 
Caparol Farben Lacke Bauten-
schutz / Martin Duckek 
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Dämmplatten sind abschließend 
mit einer Armierungsschicht voll-
flächig zu überziehen und mit ei-
nem neuen Dekorputz in passen-
der Farbe zu bekleiden. 
Für die intakt gebliebenen WDVS-
Partien sah diese Sanierungsva-
riante eine Grundierung nebst 
Flächenspachtelung mit Gewebe-
einlage analog zur Armierungs-
schicht des ursprünglichen WDVS 
sowie die Applikation eines pas-
senden Dekorputzes vor. 
III. Sanierung plus energetische 
Ertüchtigung: Einen Schritt weiter 
ging Dr. Jager mit seinem dritten 

Vorschlag: Um ein einheitliches Fassadenbild und gleichzeitig einen optimalen energe-
tischen Standard zu erzielen, schlug der Fachmann vor, die Fassadendämmung analog 
zum zweiten Sanierungsweg partiell instandzusetzen, zusätzlich aber mit 80 mm dicken 
Dalmatinerplatten (WLG 035) von Caparol vollflächig aufzudoppeln, Brandriegel einzu-
ziehen, die Außenwände komplett neu zu armieren sowie abschließend flächendeckend 
zu verputzen. Der Vorteil dieser Variante lag darin, dass es sich um eine besonders zu-
kunftsträchtige Sanierung im Bestand handelte, die zu einer erheblichen Verbesserung 
der Wärmedämmung und zu einer Optimierung des Energiebedarfs aller drei betroffe-
nen Gebäude führt. 

„Die Vorgehensweise des Aufdop-
pelns ist bekannt und erprobt. 
Eine Allgemeine bauaufsichtliche 
Zulassung (AbZ) für dieses Ver-
fahren ist Caparol vom Deutschen 
Institut für Bauphysik (DIBt) wie 
beantragt zuerkannt worden. Au-
ßerdem entspricht das Gebäude 
nach fachmännischer Ausführung 
der Dämmarbeiten auf lange Sicht 
den Anforderungen der EnEV, was 
den Bewohnern zusätzliche Ener-
giesparpotenziale erschließt, ein 

Plus an Wohnkomfort mit sich bringt und zudem den merkantilen Wert der Immobilie 
deutlich steigert“, fasst Dr. Jürgen Jager die Vorzüge des dritten Wegs zusammen. Diese 
Sicht der Dinge überzeugte die SOKA-BAU, die den entsprechenden Auftrag zur Sanie-
rung durch Instandsetzung plus Aufdoppelung an den auf WDV-Systeme spezialisierten 
Verarbeiterbetrieb Kurt Glöckler aus dem fränkischen Oberthulba vergeben ließ. Sämtli-
che Arbeiten wurden innerhalb kürzester Zeit fachgerecht erledigt, so dass die ersten Mie-
ter bereits im März 2009 den Wiedereinzug in ihr „neues altes Zuhause“ feiern konnten. 

Achim Zielke 

Durch die Gestaltung, für die 
sich SOKA-BAU und Architekt 
entschieden, identifizieren sich 
die Bewohner wieder mit ihrer 
Wohnanlage, Foto: Caparol 
Farben Lacke Bautenschutz / 
Martin Duckek 

Die SOKA-BAU als Ei-
gentümerin der Liegenschaft 
ließ durch den Mannheimer 
Architekten Wolfgang Barthel 
in Zusammenarbeit mit Ex-
perten aus dem Hause Caparol 
verschiedene Sanierungswege 
prüfen. Umgesetzt wurde 
letztendlich eine umfassende 
energetische Sanierung durch 
Instandsetzung des bereits 
vorhandenen Capatect WDVS 
plus Aufdopplung mit Dal-
matinerplatten von Caparol, 
Foto: Caparol Farben Lacke 
Bautenschutz / Martin Duckek 
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Auf einen Blick
Der Brand des viergeschossigen Gebäudezugs Adolf-Kolping-Straße 29 - 33 in Ludwigs-
hafen-Oggersheim wurde am 1. Januar 2009 gegen 0:30 Uhr durch eine verirrte Silves-
terrakete ausgelöst. Wie durch ein Wunder blieben alle Bewohner der verbundenen drei 
Häuser unverletzt. Der Sachschaden hingegen war beträchtlich: Die Instandsetzung al-
ler 24 Wohnungen und die Sanierung der Gebäudehülle kostete unterm Strich rund 0,9 
Mio. €. Für die Ertüchtigung des WDVS kamen drei alternative Wege in Betracht, die 
der WDVS-Experte Dr. Jürgen Jager ausgearbeitet hatte. Dazu gehörte als umfassendste 
Variante die selektive Komplettierung beschädigter Teilflächen plus Aufdoppelung der 
Fassadendämmung zwecks energetischer Optimierung. Auf Anraten des Mannheimer 
Architekten Wolfgang Barthel entschied sich die SOKA-BAU als Eigentümerin der Lie-
genschaft für diesen anspruchsvollen Weg. Gut zu wissen: Die Caparol Farben Lacke 
Bautenschutz GmbH in Ober-Ramstadt verfügt über die für WDVS-Aufdoppelungen 
erforderliche bauaufsichtliche Zulassung des Deutschen Instituts für Bautechnik (DIBt). 

 
Bautafel:
Objektanschrift
Wohnhäuser der SOKA-BAU
Adolf-Kolping-Straße 29 – 33
67071 Ludwigshafen-Oggersheim

Genehmigungs- u. Ausführungsplanung 
einschließlich Bauüberwachung
Freier Architekt
Dipl.-Ing. (FH) Wolfgang Barthel
B 5, 17 – 18
68159 Mannheim
Fon: 06 21/15 10 20
Fax: 06 21/15 10 60
Handy: 01 71/5 42 92 02
Web: www.architexx.de
E-Mail: barthel@architexx.de

Sanierungs-Expertise
DAW Deutsche Amphibolin-Werke
von Robert Murjahn Stiftung & Co. KG
Dipl.-Chem. Dr. Jürgen Jager
Technische Kundenberatung
Fassaden- und Dämmtechnik
Roßdörfer Str. 50
64372 Ober-Ramstadt
Fon: 0 61 54/71-12 24
Fax: 0 61 54/71-6 06
Mobil: 01 71/5 5207 29
Web: www.daw.de
E-Mail: juergen.jager@caparol.de

Näheres auf www.caparol.de

WDVS-Verarbeiter/Sanierungs-Fach-
betrieb
Kurt Glöckler GmbH
Geschäftsführer Marcus und Robert 
Glöckler
Schlimpfhofer Str. 10
97723 Oberthulba
Fon: 0 97 36/40 55
Fax: 0 97 36/16 89
Web: www.kurt-gloeckler.de
E-Mail: info@kurt-gloeckler.de

WDVS-Zulieferer
Caparol Farben Lacke Bautenschutz 
GmbH
Günter auf der Landwehr
Verkaufsberater
Ackerwiese 10
67728 Münchweiler an der Alsenz
Fon: 0 63 02/32 01
Fax: 0 61 54/71 97 80 10
Mobil: 01 71/5 52 09 41
Web: www.caparol.de
E-Mail: guenter.aufderlandwehr@ca-
parol.de
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